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Vorwort

Jörg Vogelsänger

In der Arbeitsgemeinschaft »Städte mit historischen Stadtkernen« haben sich Städte 
zusammengeschlossen, die dem Erhalt ihrer wertvollen Gebäude und Stadtstrukturen 
besonders verpflichtet sind. Da die Stadtkerne jedoch keine Freilichtmuseen sein sollen,
sondern liebens- und lebenswerte Mittelpunkte, sind Erhaltungs- und zeitgemäße 
Nutzungsansprüche von Bewohnern, Gewerbetreibenden, Gästen in Einklang zu bringen.

Ein aktuelles Thema ist das Radfahren im Alltag und in der Freizeit. Zudem ist der Radtou-
rismus in Brandenburg ein ausbaufähiges Standbein für die Städte.

Daher ist das Aktionsprogramm »Fahrradfreundliche historische Stadtkerne im Land 
Brandenburg«, im Rahmen des Nationalen Radverkehrsplans durch das Bundesministeri-
um für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung gefördert, sehr begrüßenswert.

Mit diesem Handbuch liegen Strategieansätze und Empfehlungen vor – zu Infrastruktur 
bis Service und Gastlichkeit. Auf die Mitgliedsstädte ausgerichtet, gelten die Qualitäts-
standards für Radverkehr und –tourismus auch allgemein. 
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Jörg Vogelsänger

Ministerium
für Infrastruktur und
Landwirtschaft des
Landes Brandenburg

Weit mehr als ein positiver Nebeneffekt von radfahrerfreundlichen Maßnahmen ist der 
Beitrag zur Zukunftsfähigkeit der Städte in Bezug auf Barrierefreiheit, Luft-, Lärm- und 
Klimaschutz sowie Gesundheit.

Der weiteren Unterstützung durch das Ministerium für Infrastruktur und Landwirtschaft 
im Rahmen des Bund-Länder-Programms »Städtebaulicher Denkmalschutz« sowie wei-
terer Förderprogramme können sich die Städte sicher sein.
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Vorwort

Michael Knape

»Fahrradfreundliche historische Stadtkerne im Land Brandenburg«

Die historischen Stadtkerne sind in vieler Hinsicht Mittelpunkt des Lebensalltags: Orte 
zum arbeiten, einkaufen, aufhalten. Wir sind auf einem guten Weg, unsere wertvollen 
historischen Stadtkerne und ihr bauhistorisches Erbe wiederherzustellen, zu bewahren 
und weiter zu entwickeln. 
Das bedeutet auch, die Städte für verschiedene Nutzer, Ansprüche und Bedürfnisse zu-
kunftsfähig zu gestalten.

Das Fahrradfahren ist neben dem zu-Fuß-gehen die stadtverträglichste und klimafreund-
lichste Form der Fortbewegung. Ein fahrradfreundlicher Stadtkern dient gleichermaßen 
Bewohnern und Gästen, Senioren und Kindern, Radfahrern und Fußgängern.

Die Wünsche und Ansprüche der Alltagsradfahrer sowie der Radtouristen ändern und dif-
ferenzieren sich zunehmend. Neue Ideen sind gefragt, vom speziellen Radlergetränk bis 
zur wetterfesten Regenjacke, von der Gepäckaufbewahrung bis zum Leihfahrrad. Manch-
mal bedarf es nur einer optimierten Vernetzung vor Ort und einer gezielten Vermarktung.
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Michael Knape 

Bürgermeister  der Stadt
Treuenbrietzen und
Vorsitzender der 
Arbeitsgemeinschaft 
»Städte mit historischen
Stadtkernen«des Landes 
Brandenburg 

Mit diesem Handbuch wollen wir unsere 31 Mitgliedsstädte unterstützen, die Stadtkerne 
im Kontext der historischen Bausubstanz fahrradfreundlicher zu gestalten sowie Anre-
gungen für touristische und alltägliche Angebote rund um das Rad zu geben.
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Das Handbuch als 
ein Ergebnis des 

Aktionsprogramms

Drei 
Projektbausteine

Einführung

Wozu dieses Handbuch?

Dieses Handbuch ist ein Ergebnis des Aktionsprogramms »Fahrradfreundliche historische 
Stadtkerne im Land Brandenburg«, initiiert von der Arbeitsgemeinschaft »Städte mit hi-
storischen Stadtkernen im Land Brandenburg«. Ziel des Aktionsprogramms ist es, die 
Fahrradfreundlichkeit in den historischen Stadtkernen fördern. Denn historische Stadt-
kerne sind anspruchsvoll, auch was ihre Alltagstauglichkeit für den Fahrradverkehr an-
geht. Der städtebauliche Denkmalschutz, die radtouristischen Nutzungsanforderungen, 
die kommunalen sowie wirtschaftlichen Handlungserfordernisse – all dies muss bedacht 
werden. 

Mit dem Aktionsprogramm werden nicht nur die übergeordneten Ziele des Nationalen 
Radverkehrsplans konkretisiert, es wird auch das gemeinsame Vorgehen der Mitglieds-
städte vorbereitet und strukturiert. Die Bearbeitung des Aktionsprogramms erfolgt in drei 
Projektbausteinen: die alltagstaugliche Gestaltung, radtouristische Inwertsetzung und 
fahrradbezogene Wirtschaftsförderung.
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Individuell 

umsetzbar

Ergebnisse 
übersichtlich 
präsentiert

Auch für Andere 
interessant

Das vorliegende Handbuch »Fahrradfreundliche historische Stadtkerne im Land Branden-
burg« liefert die übergreifenden Projektergebnisse aus den Untersuchungen in den Mit-
gliedsstädten, dem Erfahrungsaustausch, Fachgesprächen und Expertenwissen. Sie wur-
den im Laufe des Prozesses zum Aktionsprogramm erarbeitet und in diesem Leitfaden 
systematisch zusammengetragen.

Es gibt Unterschiede der 31 Mitgliedsstädte; eine Großstadt wie die Landeshauptstadt 
Potsdam hat naturgemäß andere Ressourcen als eine ländlich geprägte Kleinstadt in Lau-
sitz, Prignitz oder Uckermark. Die touristische Frequenz ist ebenfalls von Stadt zu Stadt 
verschieden. Der Grundansatz aber ist allen gemeinsam: in den historischen Stadtkernen 
der Mitgliedsstädte die Fahrradfreundlichkeit zu verbessern. Dieses Handbuch dient auch 
dazu, vor Ort und bezogen auf die lokalen Bedingungen die richtigen Ansätze im Rahmen 
der Gesamtstrategie der Arbeitsgemeinschaft zu finden.

Die Ansätze zur Verbesserung der Fahrradfreundlichkeit in den historischen Stadtkernen 
des Landes Brandenburg können teils auch auf andere Städte übertragen werden. Ins-
besondere sind dies die Programmstädte des Bund-Länder-Programms »Städtebaulicher 
Denkmalschutz«, die teils vergleichbare Stadtstrukturen aufweisen.
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Rad und Tourismus

Umgang mit den Inhalten

Wer in historischen Städten im Kontext der kommunalen Verwaltung mit dem Thema 
Radverkehr beauftragt ist, wird in diesem Handbuch viele Anregungen finden. Hier wer-
den städteübergreifende Ziele und Maßnahmen formuliert, die zur alltagstauglichen Ge-
staltung, radtouristischen Inwertsetzung und fahrradbezogenen Wirtschaftsförderung in 
allen Städten mit historischen Stadtkernen durchgeführt werden sollen. Für die Mitglieds-
städte sind die Ziele der einzelnen Projektbausteine verbindlich. 

Das Handbuch gliedert sich analog zu den Projektbausteinen des Aktionsprogramms in 
drei Teile:

 Im ersten Teil werden Empfehlungen für den Alllagsverkehr in der historischen 
 Stadt formuliert. Die betrifft z.B. die gestalterischen Ansprüche des Radverkehrs
  an den Straßenraum. 
 Im zweiten Teil werden Maßnahmen zur radtouristischen Inwertsetzung der 
 historischen Stadtkerne empfohlen. 
 Im dritten Teil werden Empfehlungen für den fahrradbezogenen Einzelhandel
 und Dienstleistungen formuliert, mit denen die Fahrradwirtschaft in der 
 historischen Stadt gefördert und gestärkt werden soll.

Rad und Wirtschaft

Rad und Alltag
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Stadtindividuelles 
fahrradtouristisches 
Aktionsprogramm

Mit PraxisbezugAnhand von Praxisbeispielen werden außerdem geeignete Herangehensweisen und Pro-
blemaufrisse zu einzelnen Themen dargestellt. Die Beispiele dienen zur Anregung und In-
spiration für die Umsetzung von fahrradfreundlichen Maßnahmen in jedem historischen 
Stadtkern. 

Unabhängig von diesem Handlungsleitfaden wurde im Ergebnis des Aktionsprogramms 
»Fahrradfreundliche historische Stadtkerne im Land Brandenburg« für jede Mitglieds-
stadt ein stadtindividuelles fahrradtouristisches Aktionsprogramm erarbeitet, in dem 
konkrete Maßnahmen, Zeitplanungen und Zuständigkeiten formuliert werden. Durch den 
individuellen Handlungsrahmen wird ein zusätzlicher Beitrag zur radtouristischen Inwert-
setzung der historischen Städte geliefert.
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Weiterentwicklung

Die in diesem Handbuch formulierten Ziele und Maßnahmen gilt es in Zukunft in einem 
fortlaufenden Prozess weiter zu entwickeln. Auch das Zusammenspiel zwischen städte-
baulichem Denkmalschutz und Radverkehr soll weiter optimiert werden. Der rege Er-
fahrungsaustausch innerhalb der Städte mit historischen Stadtkernen trägt besonders 
dazu bei, von guten Beispielen zu lernen, weitere Städte für die Fahrradfreundlichkeit zu 
gewinnen und damit fahrradfreundliche Maßnahmen flächendeckend umzusetzen.

Mit Blick nach vorn
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Rad und AlltagI.   Alltagsverkehr in der
     historischen Stadt
              ... oder wie gut Radfahren und historische Stadtkerne zueinander passen können

Fahrradfreundliche historische Stadtkerne erweitern die Optionen der innerstädtischen 
Mobilität aller Bewohner und Gäste entscheidend. Zwar unterliegen sie infolge ihrer 
alten Stadtgrundrisse besonderen Rahmenbedingungen wie engen Straßenräumen, 
Einbahnstraßen und gepflasterten Fahrbahnen. Dies kann die Gestaltung zum fahrrad-
freundlichen Stadtkern erschweren. Gleichzeitig bieten sie jedoch auch Chancen für den 
Radverkehr. Das Fahrrad ist nicht nur ein flexibles und gesundes, sondern auch ein Platz 
sparendes Verkehrsmittel. Radfahren ist umweltfreundlich und gerade auf kurzen Distan-
zen dem motorisierten Verkehr sogar überlegen. Im Grunde genommen also ideal für die 
kleinteilig strukturierten historischen Stadtkerne im Land Brandenburg.

Im ersten Abschnitt dieses Kapitels werden Empfehlungen für die Verbesserung der Fahr-
radalltagstauglichkeit der historischen Stadtkerne formuliert. Zunächst wird der Rad-
verkehr im Kontext der kommunalen Verwaltungsarbeit betrachtet. Dabei wird gezeigt, 
wie das Thema Radverkehr im Verwaltungsalltag verankert und systematisch ausgebaut 
werden kann.

Konzept und 
Köpfchen
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Im zweiten Abschnitt werden grundlegende Anforderungen an die Verkehrsführung auf-
gegriffen. Nicht nur die Radverkehrsführung im Straßenraum, sondern auch das gesamte 
Straßennetz des historischen Stadtkerns müssen an die Bedürfnisse des Radverkehrs an-
gepasst werden.

Vor dem Hintergrund denkmalpflegerischer Anforderungen wird die Umsetzung fahrrad-
freundlicher Maßnahmen in historischen Stadtkernen vor besondere Herausforderungen
gestellt. Der dritte Abschnitt beschäftigt sich mit der Straßenraumgestaltung (u. a. 
Straßenbeläge und Fahrradabstellanlagen).

Die Verbindung von Radverkehr und öffentlichem Personennahverkehr (ÖPNV) ist 
eine der wesentlichen Grundvoraussetzungen, um das Radverkehrsnetz innerhalb und 
zwischen den historischen Stadtkernen lückenlos zu schließen. Wie man die Verkehrs-
mittel erfolgreich miteinander verknüpfen kann, zeigt der vierte Abschnitt. 

Wege und Ziele

Straßen und Plätze

Bus und Bahn
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Mit Konzept und Köpfchen1
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Wenn der Radverkehr in den kommunalen Verwaltungsstrukturen verankert wird, bedeu-
tet dies eine kontinuierliche Begleitung des Ausbaus der Radverkehrsinfrastruktur in den 
historischen Stadtkernen. Dazu sind konzeptionelle Grundlagen und ein fester Ansprech-
partner in allen Belangen des Radverkehrs notwendig.

1.1 Stadtindividuelle Konzepte – das integrierte
 Radverkehrskonzept

 In allen Städten mit historischen Stadtkernen wird ein integriertes Radverkehrs-
 konzept entwickelt.

Das integrierte Radverkehrskonzept muss neben den denkmalpflegerischen Anforde-
rungen auch den Ansprüchen unterschiedlicher Zielgruppen gerecht werden. Der Fahr-
radfahrer im Alltag möchte sein Ziel (Geschäfte, Arbeitsstätte) möglichst schnell erreichen 
– hier ist es wichtig, direkte und kurze Wege anzubieten (Wegeführung). Im touristischen 
Radverkehr hingegen steht eine attraktive Route zum Ziel (z.B. Sehenswürdigkeiten, 
gastronomische Einrichtungen etc.) im Vordergrund. Darüber hinaus beinhaltet ein Rad-
verkehrskonzept auch Hinweise für die Bereiche fahrradfreundliche Infrastruktur (Weg-
weisung, Abstellanlagen etc.) sowie Dienstleistungen. Wird ohnehin ein Verkehrskonzept 

Ziel

Vorgehensweise
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Konzept-
schwerpunkte

unter Berücksichtigung weiterer Verkehrsaspekte erarbeitet, so kann das integrierte Rad-
verkehrskonzept auch Teil eines solchen Konzeptes sein.

Folgende Schwerpunkte sollte ein integriertes Radverkehrskonzept berücksichtigen:

 Bestandsaufnahme 
 (qualitativ und quantitativ – entsprechend der StVO-Novellen 1997 und 2009)
 Die Defizite und die Potenziale der verkehrlichen und touristischen Radverkehrs-
 infrastruktur sowie fahrradspezifische Dienstleistungen sollten herausgearbeitet 
 werden.
 Zielnetzplanung
 Die potenziellen Quellen und Ziele des Radverkehrs in und um den historischen
 Stadtkern werden definiert, bevor im Anschluss die notwendigen Verknüpfungen
 und damit das Radwegezielnetz erarbeitet werden. Mit berücksichtigen: 
 die Anbindung an überregionale Radrouten.
 Maßnahmenplanung
 Auf Grundlage der Bestandsaufnahme und des Zielnetzes kann anschließend
 die Umsetzung konkreter Maßnahmen geplant werden. Da das Radverkehrs-
 netz in seiner Gesamtheit in der Regel nicht kurzfristig umgesetzt werden kann, 
 müssen Prioritäten für die einzelnen Abschnitte gesetzt werden. Die Maß-
 nahmenplanung umfasst z.B. Bereiche des fließenden und des ruhenden 
 Verkehrs, die Wegweisung sowie Regelungen zur Fahrradmitnahme im ÖPNV. 



20 Bike . Drahtesel . Hobel . Rad . Rennrad . Gurke . Mountainbike . Citybike . Single Speed . Tandem . Hollandrad . Herrenrad 

Radverkehrs-
konzept Potsdam

FahrRad in NRW

Beispiel

Im Juli 2008 hat die Mitgliedsstadt Potsdam die aktualisierte Fassung ihres Radverkehrs-
konzeptes vorgestellt. Das Konzept bietet zahlreiche Hinweise für den Aufbau eines in-
tegrierten Radverkehrskonzeptes, mit dem ein hochwertiges und flächendeckendes Rad-
verkehrsnetz angelegt werden kann. Des Weiteren werden anhand von Bildbeispielen 
Lösungsansätze für die Umsetzung fahrradfreundlicher Maßnahmen geliefert. 
www.potsdam.de/cms/dokumente/10049295_798575/51cddacd/Radverkehrskonzept_Teil1_.pdf
www.potsdam.de/cms/dokumente/10049295_798575/c9818083/Radverkehrskonzept_Teil2_.pdf

    Weitere Orientierungshilfen bietet auch die Bro-  
    schüre »FahrRad in NRW« des Verkehrsministe-
    riums NRW.        
    Dort gibt es z.B. Anregungen zur Methodik der
    Zielnetzplanung und zahlreiche Praxisbeispiele für
    die Umsetzung der Radverkehrsplanung. 

http://www.potsdam.de/cms/dokumente/10049295_798575/51cddacd/Radverkehrskonzept_Teil1_.pdf
http://www.potsdam.de/cms/dokumente/10049295_798575/c9818083/Radverkehrskonzept_Teil2_.pdf
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Empfehlungen zu 
Radverkehrsanlagen 

Diese Broschüre wie viele weitere nützliche Informationen zum Radverkehrsthema
sind leicht zugänglich über die Internetseite der AGFS – Arbeitsgemeinschaft fahrrad-
freundliche Städte, Gemeinden und Kreise in Nordrhein-Westfalen e.V.
www.fahrradfreundlich.nrw.de

Zur Planung von Radverkehrsanlagen wird auf die Richt-
linien und Empfehlungen der Forschungsgesellschaft für
Straßen- und Verkehrswesen (FGSV) verwiesen.
Die ERA (Empfehlung zur Anlage von Radverkehrsanlagen) 
2010 befindet sich noch in Erarbeitung. Einschlägig sind 
die ERA 1995 in Verbindung mit der Novelle der Straßen-
verkehrsordnung (StVO) von 2009. 
Sämtliche Vorträge im Zusammenhang mit der Novellierung
der StVO können im Radverkehrsportal des Bundesmini-
steriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS)
heruntergeladen werden.
www.nationaler-radverkehrsplan.de

http://www.fahrradfreundlich.nrw.de
http://www.nationaler-radverkehrsplan.de
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1.2 Klare Zuständigkeiten – kommunaler 
 Ansprechpartner Radverkehr
 
 In jeder Stadt mit historischem Stadtkern wird ein Radverkehrsbeauftragter
 benannt, der zukünftig Ansprechpartner in allen Belangen des Radverkehrs ist.

Ein Radverkehrsbeauftragter der Stadtverwaltung ist Ansprechpartner nach innen sowie 
nach außen und vertritt bzw. koordiniert alle Radverkehrsangelegenheiten der jeweiligen 
Kommune. Federführend sind in der Regel die Fachbereiche für Planung, Bau und Verkehr.

Der Radverkehrsbeauftragte koordiniert als Schnittstelle die unterschiedlichen Fachbe-
reiche der Stadtverwaltung. Er ist außerdem zuständig für die Konzeption bis hin zur 
Umsetzung von fahrradfreundlichen Maßnahmen.

Ein weiteres Aufgabenfeld könnte die Umsetzung eines Qualitätsmanagements für Rad-
wege innerhalb und außerhalb der historischen Stadtkerne sein. Durch den Einsatz von 
Qualitätsscouts/-kontrolleuren kann die Instandhaltung und Pflege des Radwegenetzes 
dauerhaft gesichert werden.

Bestandteil der 
Radverkehrspolitik

Vorgehensweise

Ziel
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Beispiel

In 18 der 31 Mitgliedsstädte gibt es bereits einen festen Ansprechpartner für den Rad-
verkehr. Die Zuständigkeit für den Radverkehr liegt dort z.B. bei den Bauamtsleitern, Bau-
dezernenten oder weiteren Vertretern aus den Fachbereichen Planung, Bau und Verkehr 
sowie Tourismus.
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1.3 Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten
 
 Im Zusammenhang mit dem Nationalen Radverkehrsplan sollen geeignete 
 Fördermittel eingesetzt werden, um Maßnahmen zur Steigerung der Fahrrad-
 freundlichkeit umzusetzen. 

Fahrradfreundliche Maßnahmen verbessern die Qualität der historischen Stadtkerne. Ein 
Großteil der Straßenräume in historischen Stadtkernen wurde bereits in den vergangenen 
Jahren mit Städtebaufördermitteln erneuert. Bei der Recherche nach Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten sollte man sich daher vor allem auf bereits erneuerte Straßenab-
schnitte konzentrieren.

Bei der Vergabe von Aufträgen zur Umsetzung fahrradfreundlicher Maßnahmen sind ins-
besondere die spezifischen Anforderungen in den historischen Stadtkernen, wie z.B. Denk-
malschutz, Langlebigkeit oder Wartungsfreundlichkeit zu berücksichtigen. Die Kosten für 
die im Radverkehr bevorzugten Materialien können in der Regel nicht durch den in der 
Städtebauförderung angewandten Höchstsatz z.B. für Straßenbaumaßnahmen gedeckt 
werden.  An dieser Stelle ist zu klären, ob die fahrradfreundlichen Straßenbaumaßnahmen 
auch als Sonderbauwerk abgerechnet werden können, um so eine möglichst umfassende 
Förderung der Maßnahmen zu sichern. Voraussetzung dafür sind konzeptionelle Grund-
lagen, in denen die Notwendigkeit dieser Sonderfunktion gut begründet werden sollte.
Die Bedarfe zur fahrradfreundlichen Gestaltung der historischen Stadtkerne können je-

Vorgehensweise

Ziel
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doch nicht ausschließlich mit Mitteln der Städtebauförderung finanziert werden. Deshalb 
sollte auch in Netzwerken, z.B. bestehend aus Akteuren des Tourismus, der Wirtschafts-
förderung und der Stadtkerne, gearbeitet und gefördert werden.
Fahrradfreundliche Maßnahmen an bereits erneuerten und geförderten Straßenabschnit-
ten können normalerweise nur aus städtischen Eigenmitteln finanziert werden.

Beispiel

Seit 2006 bietet das Fahrradportal der Bundesregierung eine Übersicht über die Finanzie-
rungs- und Fördermöglichkeiten von Radverkehrsmaßnahmen. In der internetgestützten 
Förderfibel können sich kommunale Verwaltungen in Bezug auf ihr Bundesland, ihre 
Situation und die Art der geplanten Maßnahme über Fördermöglichkeiten informieren. 
Hierbei werden auch die Städtebauförderung sowie Fördermöglichkeiten im Rahmen der 
ländlichen Entwicklung thematisiert.

Eine besondere Förderungsmöglichkeit für Radverkehrsmaßnahmen steht z.B. im Rah-
men der Schul- und Spielwegsicherung zur Erhöhung der Verkehrssicherheit von Kindern 
zur Verfügung.
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Die Förderfibel ist abrufbar unter:
www.nrvp.de/foerderfibel

Preiswertes Beispiel für eine bereits geförderte Maßnahme mit Großsteinpflaster wäre 
der Fugenverguss mit Asphalt. Die Fläche ist zwar anschließend nicht als fahrradfreund-
lich, aber als befahrbar zu bezeichnen. Problematisch ist vor allem in Fahrtrichtung mit 
Spurrinnenbildung unversetztes Großsteinpflaster.

Förderfibel

http://www.nrvp.de/foerderfibel
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Wege und Ziele2
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Ziele

Vorgehensweise

Die Radverkehrsführung in historischen Stadtkernen soll in Form eines durchgängigen 
und eindeutigen Verkehrsnetzes geplant und umgesetzt werden. Dabei soll es auf den 
konzeptionellen Grundlagen, wie sie z.B. das integrierte Radverkehrskonzept bietet, auf-
bauen. Nur so lässt sich die Sicherheit des Fahrradfahrers erhöhen und die Voraussetzung 
für die Erhöhung des Radverkehrsanteils schaffen.

 2.1 Vorfahrt für das Rad

 Es wird eine flächenhafte Geschwindigkeitsbeschränkung auf 30 km/h 
 (Tempo 30-Zone) umgesetzt. 
 Einbahnstraßen können vom Radverkehr grundsätzlich in beiden Richtungen
 befahren werden.
 An Knotenpunkten wird eine sichere und verkehrsgerechte Weiterführung des
 Radverkehrs gewährleistet.
 Die Ausweisung von Fahrradstraßen wird als sinnvolle Ergänzung des Rad-
 verkehrsnetzes geprüft.

Niemand fährt gerne Umwege, insbesondere Radfahrer suchen sich schnell ihre eigenen 
Abkürzungen. Da bleiben Regelverstöße wie z.B. das Fahren auf dem Gehweg nicht aus. 
Wird der Verkehr für Radfahrer effizient geregelt, kann man dem schnell entgegenwirken. 
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Besonders bewährt haben sich Geschwindigkeitsbeschränkungen für Autofahrer und ge-
zielte Vorrangregelungen für Radfahrer. Dadurch werden auch für unsicherere Radfahrer 
die Straßen in den historischen Stadtkernen attraktiver.

Die Beschränkung der Geschwindigkeit im Kfz-Verkehr erhöht die Sicherheit und ermög-
licht eine gemeinsame Fahrbahnnutzung für Fahrräder und Kraftfahrzeuge.

In historischen Stadtkernen gibt es häufig Einbahnstraßenregelungen für den Kfz-Verkehr. 
Dies hat mit den schmalen Straßenquerschnitten zu tun. Die Öffnung von Einbahnstraßen 
für den Radverkehr ist nur möglich, wenn dadurch keine Probleme mit der Verkehrssicher-
heit entstehen (zum Beispiel an Knotenpunkten oder im Verlauf von unübersichtlichen 
Straßenabschnitten). Öffnet man Einbahnstraßen für den Radverkehr in Gegenrichtung, 
so führt dies erfreulicherweise zu mehr Rücksichtnahme aller Verkehrsteilnehmer, dies 
hat die Praxis gezeigt. 

Radfahrer haben auf Fahrradstraßen Vorrang, das nebeneinander Fahren ist erlaubt. Per 
Zusatzzeichen können Fahrradstraßen für andere Teilnehmer freigegeben werden, eine 
Höchstgeschwindigkeit von 30 km/h ist einzuhalten. In Kombination mit anderen Wegen, 
die nicht durch Autos benutzt werden dürfen (z.B. in Parkanlagen), können leicht größere 
Vorrangstrecken für Radfahrer geschaffen werden.

Fahrradstraßen

Einbahnstraßen für 
Radfahrer öffnen

Geschwindigkeits-
beschränkung
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Neuruppin

Wenn  
Absperrungen

 nicht vermeidbar 
sind: mit Bedacht 

ausführen

Absperrungen gefährden und behindern vor allem Radfahrer. Anstatt einen vermeint-
lichen Sicherheitsgewinn zu erzielen, lenkt allein die Konzentration auf diese Sperre 
vom sonstigen Verkehr ab. Poller sollten nur in Ausnahmefällen eingesetzt werden und 
eine Mindestdurchfahrtbreite von 1,50 Meter aufweisen. Tatsächlich ist die Zahl und die 
Schwere der Fahrradunfälle zum Beispiel durch Hängenbleiben mit Packtaschen an Pol-
lern die Hauptunfallursache für Unfälle auf touristischen Radwegen. Besser: zum Beispiel 
maximal einen Steinpoller auf einem 2,50 Meter breiten Radweg mittig mit Aufpflaste-
rung verwenden – gute Beispiele gibt es am Elberadweg. Noch besser: wenn möglich 
darauf verzichten.

Beispiel

        Poller verhindern das Durchfahren für Autos effektiv
        und lassen Radfahrern ausreichend Spielraum – wenn 
        sie richtig angeordnet sind.
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Diese Einbahnstraße ist für Radfahrer in beide 
Richtungen befahrbar. Umwegfahrten werden 
vermieden.

Absperrungen verhindern die Durchgängigkeit des 
Radverkehrsnetzes und sind nicht barrierefrei.

Absperrungen sind 
schlechte Lösungen
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2.2 Verkehrsführung
 
 In fahrradfreundlichen historischen Stadtkernen wird der Radverkehr vorrangig 
 auf der Fahrbahn geführt. 

Bei der Flächenzuweisung für den Radverkehr gelten folgende Prioritäten:

 Der Radverkehr ist zusammen mit dem Kfz-Verkehr auf der Fahrbahn zu führen. 
 Voraussetzungen: Im gesamten historischen Stadtkern wurde eine Tempo  30-
 Zone eingerichtet. Die Verkehrsstärke des Kfz-Verkehrs beträgt im Querschnitt
 unter 3.000 Kfz am Tag. 
 Ist der Mischverkehr in einzelnen Straßenabschnitten aufgrund höherer Kfz-Be-
 lastung nur bedingt vertretbar, können auch in historischen Stadtkernen Radver-
  kehrsanlagen auf der Fahrbahn in Form von Schutzstreifen eingerichtet werden. 
 Wichtig: Mindestbreite Radfahrstreifen oder Angebotsstreifen (unterbrochene
 Linie) 1,50 Meter plus Breitstrich zu Fahrbahnmitte 0,25 Meter plus Sicherheits-
 abstand zum ruhenden Verkehr plus 0,1 Meter Schmalstrich und 0,50 Meter
 Sicherheitsabstand – macht zusammen 2,35 Meter.
 Der Radverkehr kann auf Radfahrstreifen, auf der Fahrbahn oder auf Radwegen
 im Seitenraum geführt werden, wenn aus Sicherheitsgründen eine vollständige
  Trennung vom Kfz-Verkehr erforderlich ist. 
 Ein gemeinsamer Geh- und Radweg wird nicht empfohlen.

Geschwindigkeits-
beschränkung

Schutzstreifen 
auf der Fahrbahn

Ziel

Vorgehensweise

Seitenraum

Konflikte zwischen 
Radfahrern und Fuß- 
gängern vermeiden
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Beispiele

Zur Errichtung von Radverkehrsanlagen wird auf die Empfehlungen für Radverkehrsanla-
gen (ERA) verwiesen, die von der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen 
entwickelt und 2010 in einer aktualisierten Fassung vorliegen werden. Die ERA können 
als umfassendes Regelwerk zur Planung und zum Entwurf von Radverkehrsführungen 
herangezogen werden. So werden z.B. Empfehlungen für die Bemessung von Schutzstrei-
fen gegeben

Im Frühjahr 2009 wurde auch die Straßenverkehrsordnung (StVO) novelliert und in vielen 
Punkten den Erfordernissen des modernen Radverkehrs angepasst. Mit der StVO-Novelle 
2009 werden zahlreiche Bestimmungen vereinfacht und Handlungsspielräume für örtlich 
angepasste Lösungsansätze in der Radverkehrsführung erweitert.

Der Gesetzgeber hat mit der StVO-Novelle 2009 klargestellt, dass eine Benutzungspflicht 
von Radverkehrsanlagen nur im begründeten Ausnahmefall angeordnet werden darf. 
Aus Gründen der Verkehrssicherheit bedingt eine Trennung des Verkehrs in Städten (max. 
50 km/h) zusätzliche Gefahren wie die schlechteren Sichtbeziehungen in Kreuzungsbe-
reichen. Daher sollte im Mischverkehr vor allem auf die Einhaltung der Sicherheitsab-
stände beim Überholen von Radfahrern durch Kfz geachtet werden – mindestens 1,50 
Meter, besser auf der zweiten Spur oder der Gegenfahrbahn. Dieser Abstand wurde in

StVO-Novelle 2009 

Benutzungspflicht
nur im Ausnahmefall

Empfehlungen für 
Radverkehrsanlagen
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einschlägigen Verwaltungsgerichtsurteilen als zutreffend bestätigt.

Auf einer solchen Mischverkehrsfläche fühlt sich der Autofahrer nicht bevorrechtigt.

Bad Belzig
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Straßen und Plätze3
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Ziel

Vorgehensweise

Denkmalpflegerische Ansprüche und straßenbauliche Anforderungen: Das muss unter 
einen Hut gebracht werden, wenn historische Stadtkerne fahrradfreundlicher werden 
sollen. Hinzu kommen grundsätzliche Kriterien wie die barrierefreie Gestaltung des 
Straßenraums, die Sicherheit des Radfahrers sowie eine gute Befahrbarkeit der Rad-
wege.

 3.1 Barrierefrei und sicher 

 Alle fahrradfreundlichen Maßnahmen werden barrierefrei und sicher gestaltet. 

Barrierefreiheit ist kein radspezifisches, sondern vielmehr ein übergreifendes Thema und 
betrifft Menschen mit Mobilitätseinschränkungen jeden Alters. Gleichzeitig bietet die 
Barrierefreiheit für alle Menschen einen höheren Benutzungskomfort sowie eine höhere 
Sicherheit gegen Unfälle etwa durch Umknicken des Fußes oder Stolpern. 

An selten frequentierten Straßenabschnitten oder Unterführungen kann soziale Sicher-
heit durch ausreichende Beleuchtung und Übersichtlichkeit geschaffen werden.
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Wittstock/Dosse

Neuruppin

Dahme

Beispiele

Der »Fläming-Skate« ist ein barrierefreies Schlüsselprojekt 
in der Stadt Dahme.

Abgesenkte Bordsteine ermöglichen Rollstuhlfahrern un-
gehindert zu passieren ...

... und reduzieren zudem das Sturzrisiko für Radfahrer
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Vorgehensweise

geschnittenes 
Natursteinpflaster

 3.2 Oberflächen 

 Die historische Pflasterung und das Erscheinungsbild der historischen Stadtkerne
 bleiben erhalten. 
 Es wird eine gute Befahrbarkeit der Radverkehrsanlagen gewährleistet.

Bei der Wahl von Oberflächen für Radverkehrsanlagen in historischen Stadtkernen sollte 
diese Rangfolge eingehalten werden: 

 Gestalterische Gründe und denkmalpflegerische Anforderungen sprechen für 
 geschnittenes Natursteinpflaster.
 Geschnittenes Pflaster ist aufgrund der ebenen Oberfläche gut für Fahrradfahrer 
 zu befahren und fügt sich gleichzeitig in das historische Stadtbild ein. Durch
 Format und Farbigkeit des Pflasters kann die Lebendigkeit der historischen 
 Straßenpflasterung abgebildet werden. Außerdem sollte das Pflaster gesägt
 werden, um eine griffige Oberfläche zu erhalten. 
 Kommt in einem historischen Stadtkern bereits Pflaster aus gebrannten Ziegeln
 vor, ist auch solches Pflaster eine fahrradfreundliche und stadtbildgerechte 
 Option. Entscheidend ist, dass die Ziegelkanten nicht abgefast sind.
 Asphalt als Oberflächenmaterial ist besonders fahrradfreundlich.
 In den Randbereichen des historischen Stadtkerns (z.B. ehemalige Wallanlage) 
 sowie auf Parkwegen in Grünanlagen können Asphaltflächen als fahrradfreund-

Ziele

Ziegelpflaster: 
wenn ortstypisch

Asphaltflächen
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Kombinationen

Keine Alternative: 
Betonpflaster

Kleinsteinpflaster

 liche Alternative zu wassergebundenen Decken eingesetzt werden. Dabei sollte
 die Asphalttönung dem historischen Erscheinungsbild des Stadtkerns angepasst
  werden. 
 Zu bedenken ist, dass eine Reparatur von z.B. lehmfarbenen Asphaltflächen auf-
 wendig und verhältnismäßig teuer ist.
 Können nach Abstimmung aller Belange weder Asphalt noch geschnittenes
 Pflaster noch Ziegelpflaster eingesetzt werden, bildet Kleinsteinpflaster eine 
 bedingt fahrradfreundliche Alternative.
 Die Kombination der oben genannten Materialien sowie weitere Einzelfall-
 lösungen kommen ebenfalls in Betracht.
 Auf Betonpflaster ist in den historischen Stadtkernen grundsätzlich zu verzichten.
 Dieses Material wird weder dem Radverkehr noch den gestalterischen bzw. 
 denkmalpflegerischen Anforderungen in historischen Stadtkernen gerecht. Mit 
 ungeschnittenem Großsteinpflaster oder mit Lesesteinpflaster lassen sich keine
 fahrradfreundlichen Oberflächen herstellen.

Das A und O ist die Qualität der Materialien. So können breite Fugen Probleme bei der 
maschinellen Reinigung verursachen. Nachträgliche Reparaturen und Ausbesserungen 
der Pflasterungen können hohe Kosten nach sich ziehen.
In öffentlichen Ausschreibungen von baulichen Maßnahmen wird in der Regel das wirt-
schaftlichste Angebot berücksichtigt. Um dennoch den Qualitätsansprüchen des Radver-
kehrs und denkmalgerechter Gestaltung gerecht zu werden, wird für wichtige Straßenab-
schnitte im historischen Stadtkern ein besonderes Vergabeverfahren empfohlen.
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Beispiel

Ein besonderes Vergabeverfahren wurde z.B. bei der Gestaltung am Alten Markt in der 
AG-Mitgliedsstadt Potsdam angewandt. Von den eingegangenen Angeboten wurden vier 
bis fünf Unternehmen aufgefordert, eine Musterfläche zu pflastern, was gesondert  und 
unabhängig vom Bauauftrag vergütet wurde. Die Entscheidung wurde anschließend auf 
Grundlage des wirtschaftlichsten Angebots und der Qualität der gepflasterten Musterflä-
che getroffen.

     Geschnittenes Natursteinpflaster bietet eine optimale
      Befahrbarkeit für Radfahrer. Die Kosten sind allerdings
        sehr hoch.

Alter Markt 
in Potsdam: 

Musterfläche

Wittstock/Dosse
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Moabiter Werder 
(Berlin): 
Asphalt

Wittstock/DosseKleinsteinpflaster ist eine fahrradfreundlichere Alternative
(hier in Kombination mit Plattenbelag und Mosaikpflaster).

Im Berliner Regierungsviertel wurde im Bereich Moabiter 
Werder erstmals großflächig Asphalt verwendet und aus 
optischen Gründen mit Kies abgestreut und eingewalzt – 
hier wollte man sich an den in Berliner Parks früher 
üblichen Tennewegen orientieren. Eine interessante 
Option vor allem für Führungen von Radwegen am grünen 
Rand der historischen Stadtkerne – oder am Wasser.

Ungefaste Steine im Seitenbereich: optisch gut in das 
historische Bild eingepasst.

Am Europaradweg 
R1
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Vorgehensweise

 3.3 Markierungen 

 Innerhalb der historischen Stadtkerne werden Schutzstreifen, Radfahrstreifen
 oder Radwege weder durch das Einfärben der Oberfläche noch durch die An-
 wendung von andersfarbigem Oberflächenmaterial hervorgehoben.

Aus ästhetischen Gründen bietet sich in historischen Stadtkernen grundsätzlich keine 
farbliche Gestaltung von Radverkehrsanlagen an. Eine fahrradfreundliche und stadt-
bildverträgliche Alternative stellen Markierungsknöpfe/Markierungsnägel dar, mit de-
nen besondere Verkehrsflächen innerhalb des historischen Stadtkerns markiert und 
gegeneinander abgegrenzt werden können. Auf diese Weise werden gestalterische An-
forderungen aufgegriffen und gleichzeitig eine eindeutige Verkehrsführung ermöglicht.

                Markierungsnägel sind fahrradfreundlich und ermöglichen
       eine eindeutige Verkehrsführung, ohne das Stadtbild zu
        beeinträchtigen.

Ziel

Nägel sind
gestalterisch 

besser ...
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Ziel

Vorgehensweise

... als farbige 
Flächen

Farbliche Markierungen sind aus gestalterischen Gründen
in historischen Stadtkernen zu vermeiden.

3.4 Abstellanlagen 

 In historischen Stadtkernen werden ausschließlich Anlehnbügel mit Querstreben
 als Abstellanlagen für Fahrräder angeboten.

Fahrräder müssen sicher abgestellt werden können, und die Anlagen sollen gleichzeitig 
das historische Erscheinungsbild des Stadtkerns nicht beeinträchtigen.

 Die Abstellanlage muss die Stand- und Diebstahlsicherheit des Fahrrads ge-
 währleisten.
 Die Gestaltung der Abstellanlage muss mit dem historischen Bild des Stadtkerns
 verträglich und gleichzeitig finanzierbar sein.
 Die Abstellanlagen sollten einheitlich gestaltet sein. 
 Die Abstellanlagen müssen praxistauglich und zugänglich sein und sich am Be-
 darf verschiedener Nutzergruppen orientieren.
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Die Gestaltung der Anlehnbügel ist so neutral wie möglich zu halten, so dass sich die 
Abstellanlagen leicht in die sensible Stadtkulisse integrieren und/oder an die Gestaltung 
des übrigen Stadtmobiliars anpassen lassen. 

Wichtig sind auch eine geeignete Platzierung und eine feste Verankerung der Abstellanla-
gen. Diese sollten möglichst in Sichtweite des Ziels (z.B. Eingang von Kultureinrichtungen, 
Rathaus, Geschäften, Tourismus-Information etc.) und mit ausreichendem Abstand zwi-
schen den Bügeln platziert werden, um so die Benutzbarkeit der Abstellanlage unabhän-
gig vom Belegungsgrad zu ermöglichen. Die Abstellanlagen sollten gut einsehbar und 
ausreichend beleuchtet sein, um Diebstahl und Vandalismus vorzubeugen.

Anlehnbügel mit Querstreben ermöglichen ein sicheres Anschließen auch von Kinder- 
und Liegefahrrädern.

Abstellanlagen, die nur das Vorderrad aufnehmen (»Felgenklemmer«), sind ungeeignet, 
da sie die Anforderungen an den Diebstahlschutz und an die Standsicherheit nur unzu-
reichend erfüllen.

Umfeldkompatible 
Gestaltung

Sicher und bequem 
für alle Fahrradtypen
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Negativ

Positiv

Beispiel

Anlehnbügel mit Querstrebe in Ziesar.

Felgenklemmer sind nicht fahrradfreundlich!

Zur Errichtung von Abstellanlagen gibt es eine Vielzahl von Broschüren und Leitfäden. So 
bietet z.B. der Planungsleitfaden »Fahrradparken in Berlin« der Senatsverwaltung Berlin 
zahlreiche Beispiele für die Form und Gestaltung von Fahrradabstellanlagen. Außerdem 
werden Preisbeispiele für Anlehnbügel genannt. 
www.stadtentwicklung.berlin.de/verkehr/politik_planung/rad/parken/download/leitfaden
_fahrradparken.pdf

Leitfaden 

http://www.stadtentwicklung.berlin.de/verkehr/politik_planung/rad/parken/download/leitfaden _fahrradparken.pdf
http://www.stadtentwicklung.berlin.de/verkehr/politik_planung/rad/parken/download/leitfaden _fahrradparken.pdf
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Hilfreiche Hinweise zur Errichtung von Abstellanlagen liefert die Broschüre »…und wo 
steht Ihr Fahrrad – Hinweise zum Fahrradparken für Architekten und Bauherren« der 
Arbeitsgemeinschaft Fahrradfreundliche Städte, Gemeinden und Kreise in Nordrhein-
Westfalen e.V. Neben den zu erfüllenden Grundkriterien bei der Planung von Abstellan-
lagen, werden auch verschiedene Typen von Abstellanlagen vorgestellt. Die Broschüre ist 
abrufbar unter:
www.fahrradfreundlich.nrw.de/cipp/agfs/lib/pub/object/downloadfile,lang,1/oid,1849/
ticket,guest/~/abstellanlagen.pdf

Eine Berücksichtigung von Fahrradabstellanlagen in der kommunalen Stellplatzsatzung 
kann Hinweise auf eine sichere, barrierefreie Unterbringung enthalten. 

 3.5 Standards 

 Radverkehrselemente werden in den jeweiligen historischen Stadtkernen ein-
 heitlich gestaltet.

Die einheitliche Gestaltung von Radverkehrsanlagen betrifft die Wegweisung, die Beschil-
derung, die Pflasterung und die Markierung von Radwegen sowie die Abstellanlagen. Ein-
deutige und einheitliche Lösungen fördern die Erkennbarkeit, tragen zur Akzeptanz des 

Planungshilfe

Stellplatzsatzung

Ziel

Vorgehensweise

http://www.fahrradfreundlich.nrw.de/cipp/agfs/lib/pub/object/downloadfile,lang,1/oid,1849/ticket,guest/~/abstellanlagen.pdf
http://www.fahrradfreundlich.nrw.de/cipp/agfs/lib/pub/object/downloadfile,lang,1/oid,1849/ticket,guest/~/abstellanlagen.pdf
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Pflasterung, 
Markierung

Wegebeschilderung 

Radverkehrs und zur Sicherheit im Rad- und Straßenverkehr bei. Ein durchdachtes und 
mit dem Umfeld abgestimmtes, einheitliches Erscheinungsbild der Anlagen ergänzt sinn-
voll die denkmalgerechte Gestaltung der fahrradfreundlichen historischen Stadtkerne.

Beispiel

Das Potsdamer Radverkehrskonzept hat ein bis zwei Standardlösungen für die Pflaste-
rung und Markierung festgelegt und dadurch ein homogenes Bild der Radverkehrsinfra-
struktur im historischen Stadtkern geschaffen.

Zur Umsetzung einheitlicher Wegebeschilderung ist die Broschüre »Hinweise zur weg-
weisenden Radverkehrsführung im Land Brandenburg« (HBR Brandenburg 2008, unter 
www.mil.brandenburg.de) zu beachten. Die HBR geht auf eine Initiative der Landesre-
gierung zurück und bietet allen Akteuren der Planung Hilfestellungen zur Installation 
und Pflege einheitlicher Radverkehrswegweisungen im Alltags- und Freizeitverkehr. Das 
Handbuch ist abrufbar unter: 
www.mil.brandenburg.de/cms/detail.php/bb1.c.138485.de

http://www.mil.brandenburg.de/cms/detail.php/bb1.c.138485.de
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Mit Bus und Bahn 4
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Ziel

Der Radverkehr in historischen Stadtkernen wird durch die fahrradfreundliche Gestaltung 
des Straßenraums ermöglicht und gestärkt. Sinnvoll ergänzt wird dies durch einen fahr-
radfreundlichen öffentlichen Nahverkehr. Er kann bestehende Lücken im Radverkehrsnetz 
schließen und dafür sorgen, dass Ziele noch besser erreicht werden können. 
Es liegt nicht in unmittelbar kommunaler Verantwortung, entsprechende Maßnahmen um-
zusetzen. Hilfreich ist hier ein kommunales Einwirken auf die Verkehrsunternehmen und 
die jeweils politisch Verantwortlichen, um Lösungen für eine fahrradfreundliche Vernetzung 
der historischen Stadtkerne mit dem ÖPNV zu erreichen. Eine weitere Option: alternative 
Anbieter können radfreundliche Lösungen initiieren oder unterstützen.

 4.1 Mitnahme in Bus und Bahn 

 Die Mitnahme von Fahrrädern wird in allen öffentlichen Transportmitteln
 ermöglicht.

Radverkehr und Öffentliche Verkehrsmittel sollen so verknüpft werden, dass durchgän-
gige Verbindungen in, zu und zwischen den historischen Stadtkernen entstehen. In den 
vergangenen Jahren wurden viele Bahnverbindungen ausgedünnt; das Ziel stellt einen 
neuen Qualitätsanspruch insbesondere an den Busverkehr dar. 

Vorgehensweise
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Die Fahrradmitnahme in Bussen für einzelne Fahrräder ist meist weniger ein Problem 
der Fahrzeugflotte, sondern eher eine unternehmenspolitische Entscheidung bzw. die 
fehlende Vorgabe der Landkreise als Besteller. Trotzdem wird eine Fahrradmitnahme im 
Land Brandenburg von immer mehr Busunternehmen bereits praktiziert. Dabei werden 
sowohl die vorhandenen Mehrzweckabteile in Niederflurbussen, neue Heckgepäckträger 
und spezielle Fahrradanhänger eingesetzt.

Beispiele

Die Havelbus Verkehrsgesellschaft lässt eine Fahrradbeförderung in den vorhandenen 
Mehrzweckabteilen der Niederflurbusse zu.

Mitnahme im Bus
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Fahrradanhänger

Weitere 
Informationen

HeckgepäckträgerDie Busverkehr Märkisch Oderland GmbH verwendet an 
Wochenenden leicht montierbare Heckgepäckträger für
jeweils fünf Fahrräder auf zwei Linien durch die Märkische 
Schweiz.

Die Barnimer Busgesellschaft verwendet für den Werbellinseebus einen Fahrradanhänger 
mit 13 Fahrradstellplätzen.

Aktuelle Informationen zu Herstellern und zum Angebot Fahrrad und Bus in der Haupt-
stadtregion sind nachzulesen unter:
www.benno-koch.de/article09582_test_fahrrad_und_bus_in_der_hauptstadtregion2

Im Landkreis Müritz (Mecklenburg-Vorpommern) werden für den Transport von Fahr-
rädern im Schienenersatzverkehr z.B. Trailer eingesetzt.

positiv

http://www.benno-koch.de/article09582_test_fahrrad_und_bus_in_der_hauptstadtregion2 
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Vorgehensweise

 4.2 Abstellanlagen an Haltestellen 

 Alle Haltestellen des ÖPNV werden dem Bedarf entsprechend mit Abstellan-
 lagen ausgestattet. 
 Für das Dauerparken im Alltagsverkehr (Berufspendler) oder im touristischen 
 Radverkehr (Übernachtungen, Veranstaltungsbesuche) werden abschließbare
 Abstellanlagen angeboten.

Zur abschließbaren Unterbringung von Fahrrädern (und ggf. Gepäck) sind folgende Mög-
lichkeiten im historischen Stadtkern der Reihenfolge nach zu prüfen:

1. Leer stehende Gebäude nutzen. 
 Erhaltenswerten Gebäuden können auf diese Weise neue Funktionen im
 historischen Stadtkern zugeführt werden. In Verbindung mit weiteren Service-
 dienstleistungen lässt sich somit auch das Angebot an fahrradbezogenen Dienst-
 leistungen ausweiten (siehe Kapitel III).
2. Vorhandene Serviceeinrichtungen räumlich durch Abstellanlagen erweitern
 (z.B. Touristeninformationsstellen).
3. Abstellanlagen und Gepäckschließfächer im öffentlichen Raum miteinander
 kombinieren. 
 Das Angebot kann sowohl im touristischen als auch im alltäglichen Radverkehr,
 z.B. bei Einkäufen, genutzt werden.

Ziel
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4. Nur im Einzelfall kommt die Aufstellung von Fahrradboxen infrage. 
 Dies ist jedoch nur dann sinnvoll, wenn das historische Stadtbild dadurch
 nicht beeinträchtigt wird.

Beispiel

Die Vereinbarkeit von Fahrradboxen und denkmalpflegerischen Anforderungen ist kaum 
gegeben. Auch die praktischen Erfahrungen zu Fahrradboxen sind eher negativ: Im öf-
fentlichen Raum sind sie häufig Angriffsziel für Vandalismus – zum Beispiel am Mosel-
Radweg in Trier im letzten Jahr oder in Wesenberg am Radweg Berlin-Kopenhagen. 
In Berlin gab es in den 1990er Jahren einmal Versuchslösungen mit Fahrradboxen am 
S-Bahnhof Eichwalde und am S-Bahnhof Friedrichshagen – hier musste öfter die Polizei 
wegen eingeschlossener Kinder geholt werden. In Berlin wurde daraufhin gegen Fahrrad-
boxen und für Fahrradbügel als Standardlösung entschieden. 
Eine bessere Lösung sind Gepäckschließfächer, wenn sich diese mit anderen Dienstlei-
stungen verbinden lassen. Aber auch hier kommt es auf den Standort an: Abgelegene 
Gepäckfächer sind ebenfalls Ziele für Vandalismus.
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II.   Radtouristen in der
     historischen Stadt
            ... oder wie die Stadtkerne den Radfahrern zeigen können, was in ihnen steckt 

Die historischen Stadtkerne werden gerne besucht: Kulturangebote, Gastgewerbe, Einzel-
handel und weiterer Service machen sie zu attraktiven Zielen für Radausflügler und -touristen. 

Der Radtourismus ist in den historischen Stadtkernen bereits jetzt ein Wirtschaftsfaktor, der 
nicht zuletzt durch das Routensystem »Radrouten in die historischen Stadtkerne« zukünftig
weiter an Bedeutung gewinnen wird. Laut der Studie zum Ausflugsverhalten der Berliner
(TMB / FU Berlin) 2004 ist Radfahren die zahlenmäßig wichtigste Freizeitaktivität vor 
Baden, Reiten, Golfen, Wandern, Wassersport. 

In den nächsten Jahren sollen für Radurlauber auf der Strecke und gerade in den Stadtker-
nen radfahrerfreundliche Bedingungen entlang der touristischen Servicekette geschaffen
werden. Die Servicekette umfasst alle Angebote und Dienstleistungen, die der Radtourist 
während seiner Reise nachfragt (u.a. Informationen, Verpflegung, Beherbergung, Gepäck-
aufbewahrung). Die Qualität jeder einzelnen Leistung beeinflusst die Qualität des Gesamt-
erlebnisses. Die »Radrouten in die Historischen Stadtkerne« müssen dementsprechend
vermarktet werden.

Rad und Tourismus
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Gut informiert5
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Ziel

Radtouristen 
informieren sich

Radtouristen müssen zentrale Informationen zu radtouristischen Angeboten und Service-
leistungen vor der Anreise und auch während des Aufenthaltes im historischen Stadtkern 
erhalten. Die historischen Stadtkerne bieten eine solche umfassende radtouristische In-
formation. Die Inhalte sind ansprechend aufbereitet, sowohl in Print als auch in digitaler 
Form. Die Mitgliedsstädte der Arbeitsgemeinschaft nutzen konsequent die landeswei-
ten und regionalen Informations- und Vermarktungsmöglichkeiten, was die historischen 
Stadtkerne und die sechs »Radrouten in die historischen Stadtkerne« betrifft.

 5.1 Vor der Anreise 

 Radausflügler und Radtouristen können sich im Vorfeld Ihres Besuchs um-
 fassend über die radtouristischen Anbindungen, Angebote und Serviceleis-
 tungen informieren. 

Wie Marktforschungsergebnisse zeigen, informieren sich Radreisende, die sich bereits 
für einen Radausflug oder bestimmten Ort entschieden haben, meistens auf den Websei-
ten der Orte (u. a. über Beherbergungsangebote). Kunden mit einem Interesse für einen 
bestimmten Rad(fern)weg nutzen die - sofern gegeben - spezifischen Rad(fern)wege-
Websites. Radtouristen mit allgemeinem radtouristischen Interesse hingegen besuchen 
häufig die Internetseiten des Landes oder der Region und suchen gezielt nach Internet-
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adressen von bestimmten Radwegen bzw. thematisch ausgerichteten Plattformen zum 
Radtourismus (Radtourenportal des ADFC). 5.1 

Dem Informationsbedürfnis der Radtouristen soll mit einem differenzierten, anspre-
chenden Angebot zu den Rad-relevanten Themen begegnet werden.

 Die Mitarbeiter der Tourismusinformationsstellen der historischen Stadtkerne
 sind »radtouristische Botschafter«. Sie verfügen über detaillierte Kenntnisse zu 
 Radwegeinfrastruktur (z.B. Wegebeschaffenheit, Routenführung), fahrrad-
 touristischen Angeboten und Services. Die Tourismusinformationen verfügen 
 über ausreichende und nützliche radspezifische Informationsmaterialen für den 
 Versand. 
 Auf den städtischen Internetseiten finden Radtouristen Informationen u. a. zu 
 den sechs »Historischen Stadtkerne-Routen« und weiteren Rad(fern)wegen. 
 Die städtische Website ist mit dem RadNavigator der TMB und ggf. Radfernwege-
 Websites verlinkt und umgekehrt. Mit Hilfe des digitalen Radreiseplaners und
 der Routingfunktion des RadNavigators können interessierte Gäste ihre Reise 
 bereits vorab am Rechner planen. Sie können sich alle gewünschten Informationen
 wie Sehenswürdigkeiten, Übernachtungsmöglichkeiten, gastronomische Angebote
  und Streckenabschnitte zusammenstellen und diese für ihre individuelle Tour
 ausdrucken. Mit der integrierten Pocket PC Funktionalität können sich die Gäste
 auch unterwegs informieren. Mit einem mobiben PC mit GPS-Empfang können
 der genaue Standort und die touristischen Angebote in der Nähe ermittelt werden. 

Botschafter des 
Radtourismus

Vorgehensweise

Routen digital 
planen
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 In die städtischen Websites sind radspezifische Informationen und Angebote
 integriert wie Anfahrtsbeschreibung per Rad und Bahn, Radverleih Fahrrad-,
 geschäfte, Radservicestation, Pannendienst, radfreundliche Gastgewerbetriebe,
 Radkarten (Bestell- und Downloadmöglichkeit) sowie ggf.  Radpauschalen oder
 besondere Radangebote (Stadtführung per Rad etc.).
 In den zentralen touristischen Printmedien der Mitgliedsstädte werden ebenso
 radspezifische Informationen bereit gestellt (u. a. hinsichtlich der sechs 
  »Historischen Stadtkerne-Routen«, Radservices wie Pannendienst, Fahrradläden, 
 radfreundliches Gastgewerbe etc.).
 Die sechs »Historischen Stadtkerne-Routen« sind in den lokalen, regionalen 
 und landesweiten Radkarten und Informationsmedien aktuell integriert.
 Das Thema Radfahren wird im Rahmen der städtischen, regionalen und AG-
 weiten Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, u. a. den Journalisten, näher gebracht.
 Hotels und Restaurants in der Reiseregion werden zum Beispiel über die Tourismus-
 verbände und die DEHOGA ermuntert, ihre Anreiseempfehlungen qualitativ zu
 überarbeiten, den nächsten Bahnhof und den nächsten Radfernweg in ihre ent-
 sprechenden Grafiken einzubauen. Wichtig ist dabei, die  Bus- und Zuglinien-
 nummern stets zu aktualisieren.

Städte stellen 
Informationen 

bereit: 
online ...

... und auf Papier
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Vorgehensweise

Ziele

5.2 Beim Aufenthalt 

 Die Tourismusinformationsstellen sind auf die Anforderungen von Radtouristen
 eingestellt und in der Lage, Radtouristen kompetent zu informieren. 
 Diese Informationsmöglichkeit wird durch eine gute radfahrerorientierte Be-
 schilderung im historischen Stadtkern komplettiert.

Die erste Anlaufstelle für die Radfahrer vor Ort sind die Touristinformationen der histo-
rischen Stadtkerne. Weitere Informationsquellen sind aber auch Leistungsträger (Hotel-
lerie etc.) sowie radspezifische Informations- und Leitsysteme. 

Folgende Anforderungen hinsichtlich Informationsvermittlung und -bereitstellung sind 
bei dem Aufenthalt vor Ort an die historischen Stadtkerne zu stellen:

 Die Tourismusinformationsstellen sind in die radspezifischen Informations- und
 Leitsysteme integriert. Radfreundliche Tourismusinformationen bieten und
 vermitteln entsprechende Serviceangebote (u.a. Radabstellanlagen, Radverleih,
 Gepäckaufbewahrung, Radinfomaterial). 
 Das Personal der Tourismusinformation ist bezüglich Radtourismus gut informiert
 und geschult, so dass es hilfreiche Auskünfte z.B. zu Wegbeschaffenheit, Unter-
 künften und ähnlichem entlang der Strecke und vor Ort geben kann. 
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 Die gewünschten radspezifischen Informationsmaterialen (Karten, Flyer,  Informa-
 tionsübersichten zu Services etc.) sind vorrätig und erhältlich.
 Von den Mitarbeitern der Tourismusinformationen sind in Zusammenarbeit mit 
 regionalen Partnern u.a. folgende Aufgaben zu bearbeiten: z.B. regelmäßige 
 Befahrung von Teilabschnitten der Rad(fern)wege, Einrichtung eines Informa-
 tionsforums/ -dienstes (Intranet) »Radfernwege«.

In den historischen Stadtkernen existieren radtouristische Informationstafeln gemäß der 
HBR (u. a. mit Kartenausschnitten, Textinfos zu Radangeboten, Sehenswürdigkeiten). 
Wichtig ist, dass diese Übersichtstafeln an den Schnittstellen und Einstiegspunkten für 
Fahrradtouristen stehen – also an den Bahnhöfen.

 Die Öffnungs- und Erreichbarkeitszeit von Tourismusinformationen muss auf 
 Radfahrer eingestellt sein. Sollen Betten an Radfernwegen vermittelt werden, 
 muss berücksichtigt werden, dass Tourenfahrer erst am späten Nachmittag ihr 
 Etappenziel erreichen.
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Beispiel

Ein gut gemachtes Beispiel für einen durchgehend guten Standard sind die neuen Tafeln 
am Oderbruchbahn-Radweg.

Wichtig ist die Kontinuität solcher Tafeln, im besten Fall also eine jährliche Überprüfung 
der Angaben und Austausch der vielleicht schon ausgeblichenen Karten.
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Hin und Weg 6
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Ziel

Für Radtouristen ist eine eindeutige Wegweisung und Lenkung im historischen Stadtkern 
und seinem Umfeld wichtig. Hierdurch können Radverkehrsströme gezielt gesteuert, Ziel-
konflikte vermieden und Besucher der Stadt sicher zu touristischen Attraktionen geleitet 
werden. Für eine im Land Brandenburg landesweit einheitliche Ausschilderung wurden die 
Hinweise zur wegweisenden Beschilderung für den Radverkehr im Land Brandenburg (HBR) 
erarbeitet. 

 6.1 Beschilderung 

 Die Hinweise zur wegweisenden Beschilderung (Wegweiser, Informations-
 tafeln etc.) für den Radverkehr im Land Brandenburg (HBR) werden in den
 historischen Stadtkernen für bestehende Radwege und die in Umsetzung be-
 findlichen sechs »Historischen Stadtkerne-Routen« konsequent angewendet.

Die HBR formulieren spezifische Anforderungen. Diese müssen bei der Vergabe von Auf-
trägen zur Planung und Umsetzung von wegweisender Beschilderung für den Radverkehr 
berücksichtigt werden. Die radtouristischen Wegweisungs- und Informationsmodule sind 
hierbei technisch, inhaltlich und standortbezogen mit bestehenden Leitsystemmodulen 
zu verzahnen und abzustimmen. Die Entstehung von Schilderwäldern muss unbedingt 
vermieden werden. 

Vorgehensweise

Klare und 
einheitliche 
Ausschilderung
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Die HBR umfassen hierbei die Systematik hinsichtlich Zielwegweisung (Definition von 
Ziel- und Entfernungsangaben, Gestaltungs- und Anordnungsregeln etc.), routenorien-
tierte Wegweisung (Routenlogo, Gestaltung, Maße etc.), Zwischenwegweiser, Ort- und 
Informationstafeln. 

Hauptproblem einer durchgängigen Beschilderung sind die so genannten Zwischenweg-
weiser – bestehend aus einem Fahrradsymbol und einem Pfeil. Ganz wichtig für eine 
wirklich nutzbare Fahrradwegweisung ist die Kenntnis der Wegstrecke aus der Fahrrad-
sicht. Statt mit dem Auto müsste die Strecke tatsächlich mit dem Fahrrad abgefahren 
werden. Dann würden vermutlich auch Fahrradwegweiser immer rechts vor der nächsten 
Abzweigung – und nicht links dahinter stehen.

Beachten
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Vorgehensweise

Ziele

 6.2 Hinweiserfordernisse 

 Die »Historischen Stadtkerne-Routen« führen durch den Stadtkern entlang der
 zentralen Sehenswürdigkeiten, Attraktionen und wichtigen Infrastrukturein-
 richtungen (Bahnhof, Tourist Info). 
 In den historischen Stadtkernen werden die zentralen Sehenswürdigkeiten und
 Serviceangebote entlang der »Historischen Stadtkerne-Routen« bzw. weiterer 
 ausgeschilderter Radwege (z. B. Elberadweg etc.) gemäß der HBR ausgewiesen
 (vgl. HBR; Kap. 2.8). 

Für die radtouristische Wegweisung werden diese Objekte ausgeschildert: Sehenswürdig-
keiten, touristische Empfangsräume wie Bahnhof, Touristinformation, Gastgewerbe u.a. 

Beispiel

Entlang der Radwege werden radtouristische Informationstafeln in den Eingangsbereichen 
(am Bahnhof), an den zentralen touristischen Schwerpunkten (Hauptsehenswürdigkeit, 
Top-Highlight), im Stadtzentrum, im Umfeld der Tourismusinformationsstelle und an Kno-
tenpunkten von Freizeitwegen (z.B. Kreuzung mehrerer Radfernwege etc.) aufgestellt. 
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Mit Hilfe der »Hinweise zur wegweisenden Beschilderung für den Radverkehr im Land 
Brandenburg« (HBR Brandenburg) werden planerische und rechtliche Rahmenbedin-
gungen erläutert sowie praxisnahe Handlungsanleitungen und Verfahrensvorschläge 
dargestellt. Durch die Vereinheitlichung der Beschilderung gemäß der HBR Branden-
burg wird ein entscheidender Beitrag zur Erhöhung der Verkehrssicherheit, Erkennbar-
keit und Verständlichkeit von Radverkehrsanlagen geleistet. Downloadmöglichkeit unter
www.mil.brandenburg.de. 

Hilfreiche Infos 
zur Beschilderung

http://www.mil.brandenburg.de
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Gut abgestellt7
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Ziel

Vorgehensweise

Radtouristen benötigen angesichts hoher Anschaffungskosten von Fahrrädern und dem 
meist mitgeführten Gepäck sichere Unterstellmöglichkeiten für Fahrräder und Gepäck. 
Sie möchten entspannt einen Museumsbesuch, eine Stadtbesichtigung zu Fuß oder auch 
einen Gastronomiebesuch genießen können. Bei fehlenden und ungenügenden Abstell-
anlagen wird das Gepäck gerade bei Radtouristen zum lästigen Ballast. Manchmal wird 
aus diesem Grunde eine beabsichtigte Tour oder Besuch nicht gemacht. Dies schmälert 
den Freizeit- und Erlebniswert und letztendlich auch den Umsatz bei Leistungsträgern. 
Die unter Punkt 3.4 und 4.2 genannten Aspekte und Anforderungen an Abstellanlagen 
gelten auch für Radtouristen.

 7.1 Fahrrad parken 

 Die historischen Stadtkerne verfügen über praxistaugliche, einheitlich an den
 historischen Stadtkern angepasste Radabstellanlagen. Diese sind an den fre-
 quentierten Empfangs- und Erlebnisräumen in ausreichender Zahl vorhanden: 
 Touristinformationsstelle, Bahnhof, Hauptsehenswürdigkeiten, Kulturreinrich-
 tungen sowie Gastgewerbe und Einzelhandel aber auch Rastplätze. 

Praxistaugliche Fahrradparksysteme (Abstellanlagen) sorgen grundsätzlich für geordnetes, 
Platz sparendes und sicheres Abstellen. Maßnahmen zur Verbesserung der Sicherheit, 

Keine Sorge um 
Rad und Gepäck
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Praxistauglichkeit und Komfort sind z. B.:

 Ausreichend Platz zwischen den Rädern (auch für verschiedene Modelle, Fahr-
 radanhänger etc.)
 Freundliche, gut einsehbare Lage als Prävention vor Vandalismus
 Gute Beleuchtung (ggf. Bewegungsmelder)  
 Regelmäßige Reinigung und Wartung (u. a. Entfernen von Glasscherben und
  »Fahrradleichen«, Hecken schneiden etc.) 

 7.2 Gepäck trocken und sicher 

 Alle historischen Stadtkerne bieten ihren Gästen eine sichere Rad- und
 Gepäckaufbewahrung. Dieses Angebot ist an (mindestens) einem zentralen
 Standort im jeweiligen historischen Stadtkern zu finden. 

Grundsätzlich sind sichere und trockene Rad- und Gepäckaufbewahrungsmöglichkeiten 
v.a. für die lokale und regionale Bevölkerung im Rahmen einer radfreundlichen Entwick-
lungsstrategie sinnvoll (Park + Ride-Angebote für Pendler etc.). Auf das Thema Fahrrad-
boxen wird in diesem Zusammenhang unter Punkt 4.2 eingegangen.

Ziel

Vorgehensweise
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Für die spezifischen Anforderungen von Radtouristen sind je nach Begebenheiten vor Ort 
und Nachfrage verschiedenen Lösungen denkbar: 

 Kleinere (Pfand-)Schließfächer für Radausflügler ohne größeres Gepäck.
 Sie sind an den Radabstellanlagen angebracht; in ihnen findet z.B. der Fahrrad-
 helm, das Werkzeug oder die Luftpumpe diebstahlsicher Platz.
 Aufbewahrungsmöglichkeiten über die Touristinformationen durch Bereitstel-
 lung von Aufbewahrungskapazitäten in oder im Umfeld der Tourismusinforma-
 tion (im Hof, Nebengebäude etc.). Oder das Personal verleiht die Schlüssel bzw.
 Schließsysteme für Fahrradboxen oder andere Räumlichkeiten. 
 Nachteil sind die eingeschränkten Öffnungszeiten.
 Radabstellmöglichkeiten und Gepäckaufbewahrung sind in den radfreundlichen
 Gastronomie- und Beherbergungsbetrieben (Bett & Bike) mittlerweile Standard  
 für Gäste. Die Betriebe sollten aber ermuntert werden, auch anderen Besuchern
 des historischen Stadtkerns Unterstellmöglichkeiten – ggf. auch gegen Gebühr
 – anzubieten. 
 Radabstellmöglichkeiten und Gepäckaufbewahrung in Einrichtungen. 
 Größere Freizeit- und Kultureinrichtungen (Museen, Bäder, Informationszentren
 etc.) sollten ebenfalls ihren direkten Kunden/Gästen in oder im Umfeld ihres
 Hauses einen solchen Service anbieten (z.B. Nebengebäude, Schließfächer).
 Temporäre bzw. mobile Anlagen für den Spitzenbedarf bei größeren Veranstal-
 tungen. Sie sorgen für geordnetes, Platz sparendes Abstellen (und halten somit
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 Fluchtwege frei), verhindern das Zuparken und bieten Schutz vor dem Umfallen
 (Dominoeffekt). Beleuchtete Abstellplätze nahe am Geschehen sind komfor-
 tabel und beugen Vandalismus vor. Es eignen sich Zelte, Baugitter oder mobile 
 Fahrradbügel. 

Zum Beispiel

Der Bauherr eines neuen Gasthofes in Altlandsberg wird in seinem geräumigen Hof 
Fahrradstellplätze schaffen. Mit Fahrradbügeln, aber abseits der Straße in einem kontrol-
lierten Bereich.

Ein schönes Beispiel für mobile, modulartige Anlagen in Salzburg finden Sie unter der 
Rubrik Praxisbeispiele des Fahrradportals des BMVBS:
www.nationaler-radverkehrsplan.de/praxisbeispiele

Mobile Anlagen für 
Veranstaltungen

Altlandsberg

http://www.nationaler-radverkehrsplan.de/praxisbeispiele
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III. Fahrradwirtschaft in der
     historischen Stadt
            ... oder wie man den Wirtschaftsfaktor Fahrrad gezielt nutzt

Die fahrradbezogene Wirtschaftsförderung stärkt die Angebote für den alltäglichen und 
touristischen Radverkehr und leistet einen Beitrag zur übergreifenden Wirtschafts- und 
Tourismusentwicklung in den historischen Stadtkernen. 

In diesem dritten Teil des Handbuchs werden die Potenziale unternehmerischer Aktivi-
täten aufgezeigt: Angebote und Dienstleistungen für Fahrradfahrer. Bereits erfolgreich 
umgesetzte Wirtschaftsförderung wird anhand von Beispielen vorgestellt. 

Beim Wirtschaftsfaktor Fahrrad wird in diesem Kapitel zwischen zwei Tätigkeitsfeldern 
unterschieden. Sie gelten für Alltagsradfahrer ebenso wie für Radtouristen.

 Beherbergung, Gastronomie, Freizeit, Bildung etc.
 Einzelhandel, Reparatur, Verleih etc.

In jedem dieser Felder werden unternehmerische Tätigkeiten ausgelöst und Umsätze erzielt. 
Hier liegt die Chance, mit dem Fahrrad Anreize im Einzelhandel und Dienstleistungssektor zu 
schaffen und somit die Wirtschaftsstruktur in den historischen Stadtkernen zu stärken.

Rad und Tourismus



73Bike . Drahtesel . Hobel . Rad . Rennrad . Gurke . Mountainbike . Citybike . Single Speed . Tandem . Hollandrad . Herrenrad 

Angebote für Radtouristen8
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Ziel

Vorgehensweise

Radausflügler und Radurlauber haben spezifische Wünsche an die Angebotsgestaltung 
und Serviceeinrichtungen während ihrer Fahrt und vor Ort. Mit zu beachten: In Branden-
burg ist auf den ländlichen Teilabschnitten der Radfernwege die Besiedlung sehr dünn. 
Teilweise bestehen erhebliche Lücken hinsichtlich Angeboten und Services. Gerade des-
halb bieten die historischen Stadtkerne aufgrund ihrer gebündelten Angebotsstruktur 
aus Gastronomie- und Übernachtungsbetrieben, Kultur- und Freizeiteinrichtungen, Ein-
zelhandel u.v.m. attraktive Bedingungen für Radtouristen. Ziel ist es, gemeinsam mit den 
lokalen Akteuren das Angebotsprofil in den historischen Stadtkernen zu verbessern. In 
den Köpfen der Radfahrenden sollen diese Stadtkerne als attraktive, radfreundliche Ziel-, 
End- und Etappenpunkte verankert sein. 

 8.1 Essen und Trinken 

 Die historischen Stadtkerne bieten radfahrerfreundlich ausgerichtete Gastro-
 nomiebetriebe in Orientierung an den Bett & Bike-Kriterien, wenn möglich direkt
 im historischen Stadtkern. 

Radausflügler und Radurlauber kehren gerne während ihrer Tour in Restaurants, Biergärten 
und Cafés ein. Marktuntersuchungen bestätigen die hohe Bedeutung von Gastronomiebe-
suchen, die für Radurlauber sogar noch wichtiger sind als für den »normalen« Urlauber.
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Gemeinsam mit regionalen und landesweiten Partnern (u.a. Netzwerk Aktiv, ADFC, Tou-
rismusverbänden etc.) sollen geeignete Gastronomiebetriebe vor Ort überzeugt werden, 
die Standards radfreundlicher Gastronomiebetriebe zu erfüllen.

  Qualitativ gute, möglichst überdachte Abstellanlagen im Sichtbereich bzw. 
 abschließbare Lösungen zur unentgeltlichen Aufbewahrung 
 Radfreundliches Angebot an Getränken (»Radlerdrink« wie Fruchtsaft mit 
 Mineralwasser, Früchte- oder Kräutertees) und Speisen (mindestens eine warme
 Mahlzeit  während der Öffnungszeiten, Angebot regionaler Küche, Vollwertge-
 richt, vegetarisches Gericht, Lunchpaket zum Mitnehmen etc.)
 Aushang, Verleih oder Verkauf von regionalen Radwanderkarten und Rad-
 wanderführern, Bahn- und Busfahrplänen sowie Schiffs- und Fährangeboten etc. 
 Bereitstellung eines Fahrrad-Reparatursets mit den wichtigsten Werkzeugen
 Trockenmöglichkeit für Kleidung und Ausrüstung
 Informationen zu fahrradfreundlichen Einrichtungen (Beherbergung, Werk-
 statt etc.) 

Wichtige Erfolgsfaktoren für die Gastronomie: attraktive Freiluftangebote, möglichst mit 
attraktiver Aussicht auf Sehenswürdigkeiten und Altstadt. Dies sollte durch städtische 
Akteure entsprechend unterstützt werden (kommunale Verordnungen sollten eine ent-
sprechende Praxis ermöglichen). Um sich am Markt zu profilieren, muss das Thema Rad 
tatsächlich gelebt werden. Dazu gehören individuelle, radfreundliche Gastronomiekon-
zepte z.B. geführte Touren, persönliche Tourenberatung, besondere »Radfahrergerichte«, 
Auslage von Fachzeitschriften etc.

Vgl. ADFC-Mindest-
anforderungen an 
radfahrerfreundliche 
Gastronomiebetriebe
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Beispiel

Entlang des Elbe-Radwegs wird der »Elbe-Radweg-Teller« angeboten, der ein Hauptge-
richt und ein alkoholfreies Getränk für einen Einheitspreis von 10 Euro umfasst. Auf dem 
900 km langen Radweg wird somit den Radwanderern entsprechend regionaler Beson-
derheiten eine große kulinarische Vielfalt durch die beteiligten Gaststätten geboten.

Unter www.bettundbike.de/ sind die Argumente und Fakten (Marketingleistungen etc.) 
und Anforderungskriterien für radfreundliche Gastronomiebetriebe von Bett & Bike aus-
führlich dargestellt.

Die einfachste und preiswerteste Möglichkeit Fahrradtouristen direkt anzusprechen, ist 
eine Kreidetafel mit aktuellen Tagesangeboten vor dem Restaurant oder am Radweg mit 
der Über- oder Unterschrift »Radfahrer herzlich willkommen!« oder ähnliches. Am Elbe-
Radweg wirbt ein Restaurant mit einem Plakat »Jedem Radler ein Radler« – tatsächlich 
bekommt man dort ein Getränk kostenlos ohne weitere Verpflichtungen. Manche bleiben 
dann gleich zum Essen.

Elbe-Radweg

Radfahrer herzlich 
willkommen

Bett & Bike

http://www.bettundbike.de/ 
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Anforderungen

Ziel

 8.2 Übernachten 

 Alle Mitgliedsstädte bieten radfahrerfreundlich ausgerichtete Beherbergungs-
 betriebe, die sich an den Bett & Bike-Kriterien orientieren, nach Möglichkeit
 direkt im historischen Stadtkern. 

Wird ein Fahrradurlaub geplant, spielt die Wahl der Unterkunft eine wichtige Rolle. Fahr-
radtouristen bevorzugen unabhängig von der Unterkunftsart (Hotel, Pension, Camping-
platz etc.) radfreundliche Beherbergungsbetriebe, die spezielle Bedürfnisse befriedigen 
und ein entsprechend radfreundliches Betriebskonzept verfolgen.  

Die Bett & Bike-Kriterien machen es vor: Im Beherbergungswesen sind gewisse Standards 
durch die Gastgeber zu erfüllen.

Mit der Bett & Bike-Zertifizierung signalisieren die Gastwirte, dass Fahrradfahrer willkom-
men sind und die Unterkunft für sie besonders geeignet ist. Folgende Ausstattungsmerk-
male und Services sind dabei zu erfüllen: 

 Aufnahme von Radfahrern auch für nur eine Nacht
 Abschließbarer Raum zur Aufbewahrung der Fahrräder
 Trockenmöglichkeit für Kleidung und Ausrüstung, Waschmöglichkeit der Fahrrad-
 kleidung gegen Entgelt etc.

Vorgehensweise
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 Hol- und Bringdienste für Rad fahrende Gäste, Gepäcktransfer von und zur
 nächsten Unterkunft
 Bereitstellung einer Reparaturmöglichkeit, Bereitstellung kleinerer Ersatzteile; 
 Informationen zu nahe gelegenen Fahrradwerkstätten
 Bereitstellung / Verkauf von Informationen (Radwanderkarten, Touren zu wei-
 teren radfreundlichen Beherbergungsbetrieben etc.)
 Reservierungsservice

Erfolg versprechend sind innovative, besonders radfreundliche Ideen und Betriebskon-
zepte. Das Thema Rad kann vielfältig und wirksam inszeniert werden z.B. in Form von Ge-
staltung, Angeboten und Services. (Benennungen wie »Radlerherberge«, »Skate-Hotel«, 
Angebot hauseigener Routen, besondere Gastronomieangebote usw.). Zu beachten ist 
dabei, dass es »den Radfahrer« nicht gibt. Fahrradtouristen sind eine sehr inhomogene 
Zielgruppe. Während die einen sich eine Radlerherberge wünschen, fühlen sich die ande-
ren – wie auch im normalen Leben – im 5-Sterne-Hotel wohler.

Beispiel

Die Berlin-Usedom-Box, Preisträger des Brandenburger Tourismuspreises 2010, bietet 
ein einfaches, aber überaus profiliertes Angebot für Radtouristen. Direkt am Radfernweg 

Berlin-Usedom-Box

Das Thema Rad 
inszenieren
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Berlin-Usedom erwartet Fernradler, Tagesausflügler, Wasserwanderer und Ausflugsgäste 
eine moderne Versorgungsstation mit Gastronomie, vier einfach ausgestattete Holzhüt-
ten für Übernachtungen, sanitäre Einrichtungen, touristische Informationen, Fahrradver-
leih und - reparaturservice, Internet, Sonnenterrasse, Liegestühle und Badestrand u.v.m. 

Unter www.bettundbike.de/ werden die Leistungen der Marke Bett & Bike (Argumente, 
Marketingleistungen) und Anforderungskriterien für radfreundliche Beherbergungsbe-
triebe und Campingplätze umfassend dargestellt.

Entscheidend ist, dass Anbieter gegenüber Radfahrern genauso professionell agieren wie 
gegenüber anderen Gästen. In hochklassigen Häusern wie dem Schloss Neuhardenberg 
wird schon mal das 3.000 Euro-Fahrrad unkompliziert im Büro geparkt.

Professionelle 
Gastgeber

Bett & Bike
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Vorgehensweise

 8.3 Historische Stadtkerne / Altstadt erleben 

 Radtouristische Produkte sollen auf die unterschiedlichen Ansprüche (z.B. von
 Tourenradlern, Rennradlern, Familienradlern, Tagesausflüglern), ausgerichtet
 werden.
 Diese Angebote sollen auch mit anderen vernetzt werden (Rad plus Kultur,
 Wasser, Natur, Wellness etc.). 

Grundlegende Voraussetzung für die Erlebbarkeit des historischen Stadtkerns ist eine 
Streckenführung durch die Innenstadt entlang der Sehenswürdigkeiten, die entsprechend 
ausgeschildert ist. Weitere Angebotsbausteine und -bündelungen können sein: 

 Touristische Gelegenheitsradfahrer benötigen unkomplizierte, aber professio-
 nelle Angebote an Leihfahrrädern und -equipment in verschiedenen Größen, für 
 unterschiedliche Zielgruppen (Familien mit Kindern, Tourenfahrer etc.) und unter-
 schiedliche Anforderungen (barrierefreie Modelle für aktivitäts- und mobilitäts-
 eingeschränkte Menschen etc.).
 (Alt-)Stadtführungen per Rad: In den historischen Stadtkernen sollten Stadtfüh-
 rungen per Rad mit ausgebildeten Rad-Gastführern angeboten werden. 
 Historische Stadtkern-Führungen ins Umland: Tagestouren anbieten, die neben
 dem historischen Stadtkern auch Umlandthemen und -angebote mit einbeziehen 
 u.a.  Kirchen und Klöster, Burgen, Gastronomie oder Fahrgastschifffahrt, Museen. 

Ziele
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 Für die Stadt- und Umlandführungen wichtig: Tourenbeschreibungen, GPS-Touren
 und -Leihgeräte für Individualreisende (ohne Gästeführer).
 Denkbar ist auch das Angebot »passiver« Radführungen oder »Taxitouren« mit
  Velotaxis / Rikschas, insbesondere in größeren Städten. 
 Radtouristische Events und Radsportveranstaltungen (Sternfahrten, Raderleb-
 nistage, Breitensportevents) sind attraktive Besuchsanlässe. Sie steigern das
 fahrradtouristische Image und damit auch die Umsatzeffekte der Altstadt und
 der Region. Sie ziehen Radbegeisterte als Zuschauer oder auch als Teilnehmer an.
 Die historischen Stadtkerne sollen in regionale und landesweite Radveranstal-
 tungen integriert werden. Dazu gehört eine entsprechende Vermarktung (PR,
 Plakate etc.). 
 Über Tages- und Übernachtungs-Radpauschalen können verschiedene fahrrad-
 touristische Leistungen eines historischen Stadtkerns attraktiv arrangiert und
 gebündelt verkauft werden. (z.B. Übernachtung, Verpflegung, Gepäcktransport,
 Eintritte in Sehenswürdigkeiten, Umlandangebote) Achtung: der Pauschalenan-
 bieter ist dann als Reiseveranstalter tätig und unterliegt dem Reiserecht. 
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Bedürfnisse 
erkennen

Beispiel

Das Unternehmen Potsdam per Pedales (www.potsdam-per-pedales.de) bietet Stadtfüh-
rungen per Rad und Tages- und Mehrtagestouren in das Umland an. Darüber hinaus 
werden Fahrräder verliehen und kombinierte Fahrrad- und Bootstouren angeboten. 

Stadtführungen um zehn Uhr morgens sind gut für Frühaufsteher. Ein Genussradler aus 
Berlin frühstückt vielleicht um diese Zeit gerade und findet am Nachmittag, wenn er end-
lich in den historischen Stadtkern geradelt kommt, keine Angebote mehr vor.

Potsdam per 
Pedales

http://www.potsdam-per-pedales.de
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Dienstleistungen rund ums Fahrrad9
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Bereichernd: 
andere Akteure 

einbinden

Ziele

Der Fahrrad fahrende Kunde muss neben den Auto fahrenden Kunden bewusst wahrge-
nommen und bedient werden. Die Kommune kann hier viel möglich machen: Sie kann 
fahrradfreundliche Rahmenbedingungen in der historischen Stadt schaffen. Sie kann die 
Stadt mit Radrouten und Bahnhöfen verknüpfen.

Andere mit dem Thema Rad assoziierte Dienstleister (Gewerbetreibende, Gastronomen, 
Fahrradhändler) müssen in die Konzeption und Umsetzung der kommunalen Aktivitäten 
mit einbezogen werden. Auch mit lokalen Akteuren wie ADFC-Orts- oder Regionalgrup-
pen, Lokale Agenda Gruppen oder anderen Initiativen wird das Ziel gemeinsam noch 
besser vorangebracht. Andere Perspektiven bereichern den Prozess und stellen ihn auf 
eine breitere Basis. Es ist sinnvoll, wenn auch außerhalb des Verantwortungsbereiches 
der kommunalen Verwaltung Maßnahmen und Aktivitäten umgesetzt werden.

 9.1 Kunden mit Profil 

 Der Einzelhandel wird durch fahrradbezogene Angebote gestärkt und belebt.
 Mit gezielten Werbemaßnahmen und mit Aktionen wird auf den lokalen
 Fahrradeinzelhandel und weitere Angebote für Fahrradfahrer im historischen
 Stadtkern aufmerksam gemacht.
 Ein Netzwerk von Fahrraddienstleistern vor Ort und regional ist geeignet,
 um zu mehr Qualität im Angebot zu kommen.
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 Verschiedene Akteure mit touristischem oder Radfahrbezug vernetzen sich
 untereinander und tragen zu einer breiteren Umsetzung des Konzepts der
 fahrradfreundlichen historischen Stadt bei.

Es gibt eine steigende Nachfrage nach spezieller Fahrradbekleidung und nach Fahrrad-
zubehör; hier muss das Angebot ausgeweitet werden. Auch werden Fahrräder mit unter-
stützendem Elektroantrieb stärker nachgefragt. Vor allem in Hinblick auf ältere Menschen 
sollten diese in das Einzelhandelangebot der historischen Stadtkerne aufgenommen 
werden.

Der fahrradbezogene Einzelhandel profitiert von der Verknüpfung mit zusätzlichen bran-
chenübergreifenden Angeboten und Dienstleistungen. Die örtlichen Fahrradhändler 
sollten über ihre Bedeutung für die Fahrradfreundlichkeit der historischen Stadtkerne im 
Rahmen der kommunalen Wirtschaftsförderung informiert und in die Umsetzung kon-
kreter Maßnahmen wie z.B. Werbekampagnen, Aktionen etc. einbezogen werden.

Das veränderte Einkaufsverhalten des Fahrradfahrers erfordert gegenüber anderen Kun-
den eine zusätzliche Angebotsstruktur, mit deren Unterstützung Fahrradfahrer als Käufer 
zur Belebung und Stärkung des Einzelhandels in den historischen Stadtkernen beitragen 
können. In verschiedenen Geschäftsfeldern (Lebensmittel, Bekleidung, Apotheken etc.) 
können auf den Fahrradfahrer zugeschnittene Produkte in die Angebotspalette aufge-
nommen werden.

Nicht zu unter-
schätzen: 
die Rolle der 
Fahrradhändler

Vorgehensweise

Der Fahrradfahrer 
kauft weniger, aber 
dafür häufiger ein.
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Schaufenster 
nutzen

Initiativen und 
Kampagnen

Werbemaßnahmen können in den fahrradfreundlichen historischen Stadtkernen an vie-
len Orten umgesetzt werden. Mit Hinweisschildern z.B. an Abstellanlagen kann auf loka-
le Fahrradhändler und weitere fahrradbezogene Serviceangebote aufmerksam gemacht 
werden. Die Schilder sollten in das gesamtstädtische Beschilderungssystem aufgenom-
men und hinsichtlich ihrer Gestaltung entsprechend angepasst werden.

Schaufenster in leer stehenden Einzelhandelsgeschäften bieten z.B. die Möglichkeit, Ak-
tionsräder und weitere reizvolle Fahrradangebote im historischen Stadtkern zu präsen-
tieren. Die Ausweitung der fahrradbezogenen Werbeflächen wird die Wahrnehmung und 
Akzeptanz des Fahrrads als alternatives Verkehrsmittel erhöhen.

Weiterhin denkbar sind Initiativen und Kampagnen zum fahrradfreundlichen Einzelhan-
del wie z.B. vom Einzelhandel gesponserte Radveranstaltungen, Verkauf und Auslage von 
Rad-Fachmagazinen, Bike & Shop-Events etc., die zur Förderung des Einkaufs per Fahrrad 
beisteuern.

Wirksamer als Einzelkampagnen können Berichterstattungen mit Breitenwirkung sein. 
Entscheidend ist z.B. wie die Lokalzeitung über das Thema Fahrrad berichtet. Viele ernst-
zunehmende Zeitungen haben ihre eigenen Fahrradausflugstipps und ihr eigenes Fahr-
radevent. In 90 Prozent der »normalen« Meldungen werden Fahrradthemen jedoch nach 
wie vor meist klischeehaft bedient (»jetzt kommt die dunkle Jahreszeit, die Fahrradunfälle
steigen« – genau das Gegenteil ist der Fall).

Hinweise auf 
Angebote

Fahrradfreundlich 
berichten
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Die Integration in Vertriebsnetze ermöglicht insbesondere kleinen Fahrradhändlern, 
Fahrräder und Zubehör zu attraktiven Preisen bzw. als Angebotsware zu präsentieren. 
Wenn sich die Händler untereinander abstimmen, können flexible Öffnungszeiten v.a. 
in den Frühlings- bis Herbstmonaten sowie am Wochenende angeboten werden.

Durch die Vernetzung mehrerer (Fahrrad-)Händler lassen sich attraktive Angebote öf-
fentlichwirksamer bekannt machen. Aktionen (Frühjahrscheck, Herbstcheck etc.) können 
stadtweit in allen fahrradbezogenen Geschäften ins Leben gerufen werden. Mehr Men-
schen können zum Umstieg auf das Fahrrad motiviert werden.

Mit einer regionalen und branchenübergreifenden Verknüpfung können auch fahrradbe-
zogene Serviceangebote wie z.B. Beherbergungen, Fahrradwerkstätten etc. in der Region 
vermittelt und beworben werden.

Beispiel

Schon heute bieten die Fahrradhändler in den historischen Stadtkernen ein vielfältiges 
Angebot. Zusätzliche Serviceleistungen von Fahrradläden sind z.B. ein Fahrradschlauch-
automat oder eine Luftpumpstation. Damit wird nicht nur ein Angebot für Radtouristen

Durchdachtes 
Vernetzen in der 
Region

Händler stimmen 
sich untereinander 
ab

gemeinsame 
Aktionen
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Auch hier ist 
Professionalität 

gefragt

geschaffen, sondern auch ortsansässige Fahrradfahrer können auf diesem Wege mit ge-
ringem Aufwand die Fahrtauglichkeit ihrer Fahrräder wieder herstellen. Die Verknüpfung 
mehrerer Geschäftsfelder erfolgt z.B. in der AG-Mitgliedsstadt Wittstock/Dosse. Darunter 
ist ein Autohaus im historischen Stadtkern, das zusätzlich Fahrräder im Angebot hat. Ein 
weiterer Händler verkauft in seinem Geschäft Fahrräder und Gartentechnik.

Der ADFC bietet mit der Broschüre »So klingelt‘s in der Kasse« einen Leitfaden für die 
fahrradfreundliche Gestaltung des Einzelhandels. Die Broschüre ist abrufbar unter:
www.adfc.de/2222_1

Schlau ist, sich an der Praxis anderer professioneller Dienstleister zu orientieren: den 
Dienstleistern rund um den Autoverleih. Nach solchen Maßstäben gäbe es mehr hoch-
wertige, gut gewartete Räder zu leihen, ein Verleih und eine Rückgabe wäre am Sonna-
bend und Sonntag ganztägig möglich und die Leihräder würden regelmäßig gegen neu-
ere Modelle ausgetauscht – der Verkauf von Jahresrädern könnte dabei im Herbst und 
Winter zusätzliche Kunden erschließen.

     Netzwerke zwischen Gewerbetreibenden helfen dem 
       Geschäft ebenfalls auf die Sprünge. Wie hier in Templin
      arbeiten Händler zusammen: der Optiker hat ohnehin 
       sein Geschäft offen und ist in der Rolle des Vermittlers
        zwischen Touristen und dem Fahrradverleih.

Wittstock/Dosse

Zusammen 
arbeiten

http://www.adfc.de/2222_1
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Ziel

Vorgehensweise

 9.2 Reparatur und Wartung 

 Die Serviceleistungen für Fahrradfahrer werden ausgeweitet und verbessert. 

Der Radfahrer als Auftraggeber von Service-, Reparatur- und Wartungsleistungen erwar-
tet transparente Preise und innovative Angebote. In anderen Geschäftsfeldern wie z.B. 
der Automobilbranche gehören diese längst zum Standard. Deshalb wird empfohlen, 
auch für Fahrradnutzer Standardlösungen wie z.B. Festpreise für den Frühjahrs-Check 
anzubieten. 

Bei mehrtägigen Reparaturarbeiten könnten z.B. Leihfahrräder zur Verfügung gestellt 
werden. Somit ließen sich die Geschäftsfelder der Fahrradhändler bzw. - werkstätten ge-
gebenenfalls durch einen Leihservice erweitern. 

Zur Unterstützung der Fahrradhändler bei der Umsetzung fahrradfreundlicher Maßnah-
men ist eine Absprache mit der Wirtschaftsförderung  (kommunal oder regional) sinnvoll.
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Vorgehensweise

 9.3 Mobiler Rad- und Pannenservice 

 In historischen Stadtkernen wird ein mobiler Rad- und Pannenservice angeboten.
 Diese Angebote sollen auch mit anderen vernetzt werden (Rad plus Kultur,
 Wasser, Natur, Wellness etc.). 

Der mobile Rad- und Pannenservice sollte verschiedene Dienstleistungen anbieten. Dazu 
gehören Verleih, Reparatur und Verkauf von Fahrrädern und Fahrradzubehör. Wichtig ist, 
dass dieser Service nicht auf feste Öffnungszeiten beschränkt bleibt. Neben dem Pan-
nenservice können Hotels und Pensionen zusätzlich und ohne eigenen Aufwand einen 
Fahrradverleih über den mobilen Radservice anbieten. 

Ortsansässige Fahrradfahrer profitieren von Reparaturleistungen, die durch einen Hol- 
und Bringservice ergänzt werden könnten. Für den mobilen Rad- und Pannenservice 
sollte eine zentrale Servicenummer eingerichtet werden.

Beispiel

Der mobile Radservice im Landkreis Prignitz bietet Reparatur- und weitere Dienstlei-

Ziel

Landkreis Prignitz
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Ziel

Vorgehensweise

stungen an. Das Unternehmen betreut auch die jährliche Radveranstaltung »Tour de 
Prignitz«. Voraussetzung für den Erfolg dieses Geschäftsmodells: Das Unternehmen ist 
regional gut vernetzt, und die regionale Touristeninformation vermittelt seine Dienstlei-
stungen.

 9.4 Dienstfahrräder 

 Die Stadtverwaltungen der historischen Städte werden mit Diensträdern ausge-
 stattet.

Wenn Mitarbeiter der Stadtverwaltung Dienstfahrräder benutzen, erzeugt dies ein Gefühl 
der Bürgernähe. Gleichzeitig gelten sie als fahrradfreundliches Vorbild und können mehr 
Menschen zum Umstieg auf das Rad animieren.  

Dieses Vorhaben könnte man gemeinsam mit lokalen Fahrradwerkstätten erproben. Sie 
verleihen praxistaugliche Modelle und warten die Dienstfahrräder. Erweist sich das Pro-
jekt als wirtschaftlich tragfähig, könnten entsprechende Angebote auch weiteren öffent-
lichen Einrichtungen und privaten Unternehmen in der Region unterbreitet werden.

Ein Dienstfahrrad sollte in jedem Fall eine geeignete Ausstattung für den Transport von
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Uebigau-
Wahrenbrück und

Wittstock/Dosse

Mit Humor

Akten vorsehen und deutlich als Dienstfahrrad kenntlich gemacht werden. Die Bürger 
sollen merken, dass es sich um eine Dienstfahrt handelt.

Beispiel

In den Stadtverwaltungen der AG-Mitgliedsstädte Uebigau-Wahrenbrück und Wittstock/
Dosse werden Dienstfahrräder angeboten. Die regelmäßige Wartung der Fahrräder erfolgt 
durch einen Fahrradladen.

Wirkungsvoller in der öffentlichen Wahrnehmung kann der Einsatz von Diensträdern 
durch eine humorvolle Beschriftung werden, etwa mit einem Schild »Amtsschimmel« 
oder »Aktenexpress« . 
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